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N @:3 ift fihon ein Gefes der Wernunft, daf twer ver:
; 2 Faufen, vertaufchen, oder fonftige Vevtrdge e=
vichten will, folches 1iber feine eigene, und ohne
Cinwilligung ded  Cigenthimers , nicht 11bex
fremde Sadyen thun wiiffe.  Der Begriff vom Eigenthum be:
vetiget den Cigenthitmer.mit vem Seinigen nach IBillEHr ju
verfahren, und alfo Fann nuver feine Guter verduffern, jeder
anderer aber murde ihm fein Gigenthum ju nehmen bevechti=
get feprr, fo Dald wan ihm ofjne ded Cigenthilmers Genehmi:
gung , einige Werfligung dartiber geftatten wollte,  Die biy
gerlichen Gefese murden die Vernunft wirklich anfaehoben Ha-
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Bewt , foentt fie einr anbered vevordneten. €8 iff aber gemwik,
paf diefe emwige Grundregel dyrh die Landesgefese nicht auf-
gehoben foerden Fann 2 ). 2Alfo bleibt e§ ein GSeundfas, daf
uber fremde Sachen fein gultiger WVertrag fiatt finve, €8
ift aber auch {o gewif, vaf der Wertrag enigftend unter de-
nen conteabivenden Theilen und tn ALficht ihrer, gegen einan-
ber verbindlich fey, die Sachen fo davon der Cegenfiand finy,
mdgen dem , dev fofche dem andern 1berldff, jugehdren oder
nicht 2). Der dritte Mann Fann ywar davunter nicht feiden ;
allein, fo fevn fich diefer nicht meldet, ware fein Grund vovs
pandeir, warum die von andern ficy gegenfeitig dDartiber ge
thanen Werfprechungen fo gut ald nicht gefchehen, angefehen
werden follten, Diefer leste Saf iff yvar in, den gemeinen
Blirgerfichen Dechten andy gegrindet, jedoch Fommen dabey
einige Spisfindigkeiten vov, die nidht jedem fogleidy verftands
%id) find, und dahero jum Boraus einiger Cyfldrung Dediir
(1% :

S, i

Dad Romifhe Recht fehre in diefer Vevftande, da blos

pont denenn Contrahivenden unter fich die NReve iff, vaff man
aurch YAndever ibre Sadjen, verborgen, vermiethen , verfesen
gonne ). Allein ein Darlehn vou frembden Gelde wollen fie
gav nidht geftatten 4), eine iber frembe Giiter gegebene Hypo-
_ thef
&) €hr. Polfii Tus nat. Pars VIIL c. 5. §. 973. feq. b :

b) L. 28. ff.:de Contr. emt. vend, L. 9, pr. L, 16, § 1.de pign. ad. L. 16,
ff. Commadati.

&) Man {ehe die §. antec angefiheten Gefese,

d) L. 1 §.vlt ff deR. C. L 13 pr.&. § r. eod. @inige meiven, daf
weun dag verborgte frembe Geld von dem Empfanger fhon  ausdgegebern
worden , fo erde dadurd) die Schuld ju einent Darlehtr, weil die Dats
felms -Klage (condiékio ex mutno) ftatt fande eir. I 13- Ullein, daf ala:
denn eine condiftio gebraucht werde, iff aus vem Gefes zwar erficht-
lidh; daf ed aber condiftio ex mutuo ey, nicdhts Daljer ed ald eine con-
dictio fine cauffa anufehen. Noodt Comm. ad h. t.

BTG

T e T BTN




s s 3 3

thek, feben fie vor gar Feine an ¢ J, und Bey einent wigenann=
ten Bevtvage, 5. €. einem Taufche, foll davauf gefehen ter-
ven, e denfelben juerft evfiillt Hhat,  TWenn derjenige eine
i fremde Sadhe im Taufdhe gegeben, der den Wertrag suerft er-
fulle, fo ift e gar Fein Taufch, enn aber der andre ITheil
foldyed gethan, fo fhadet e3 vem Fefentlichen ded Wevtragesd
g nidtd ). Die befondere BVevordnung vom Darlehn Hat
Diefen fubtilen Grund, daf jum Darlehn die wiirvkliche Ermwer-
bung ded Cigenthums vom Gelde von Seiten des Empfangers
i nothendig fey.  IWer dem andern fremdes Geld Horget , der
: Fann ihm {olches svar tibergeben, fann dadurch ein NRecht er-
balten, foldhed su feiner SReit wieder su fordern, BHingegen
audy verbindlich werden, dem Cmpfanger das Geld fo lange
s [affen, Bi8 die verabredete Jeit verfirichens nur alled diefes.

% heipe Fein Darlehn, jedboch Fannman ed fonft nennen, wie
i man Wil Im Taufdh foll gleichfalls ein Eigenthum 1ibers
§ A2 fragen

¢) tot. tit. Cod. Si. alien. res. 1nfet der anddbriicklichen Bedingung , falls wns
it tinfrig vas Eigenthum der Sadye: jufallen follte , ift e8 erlaubt, bdiefelbe
p fchon qum voraus su verpfanden, allein fchlechthin geht e nach Strenge der
g Necpte nicht an L. 16. §. 7. de pign. et hyp. ;

J) Lo 1.8 3. 4. de rer. perm.  %Benn alfo devienige, fo den Zaufthy u ecfE
ecfallt, eine itnn nicht eigne Sache feinem Gegentheil gegeben, o hat,
nach gefdhehener Eutmwahrung, diefer entroeder dad Seinige suchicFjufdrdern,
ober der Schadloghaltung wegen, A&ionen in faftum anguftellen, niche
altionen ciuilen praelctiptis verbis 1. fin de P, V. L. 1. §. 1. de rer. perm.,
L 1. C. eod. L. 29. C. de Evitt. Daher haben die Syurifien Maurician und
Vipian SenTulian mi¢ Unvecht getadelt, der gleiche DMeinung behanptete Lo
7. § 2. fF, de pa&. oeldyes Cuinc, ad h. I, nicht angemeckt. i anderes
toare 8, tvenn der andere Theil, ber eine ihm wiicklich jugebdrige
Gadye im Tauih gegeben,  jum Taufch den Anfang gemacht, der andere
Zheil aber mit der Cefitllung nadhgefolget, und die von diefen herEommens
be Sache enfroahret worden,  Denn hier tviicde der Bejchadigte feiner
Sdadloshaltung wegen aftionem praeferiptis verbis gebrauchen Fonnen. . Die
aitio praefcriptis verbis Wird tzwifchen audy dan und twann o weitlauftig
gebraucht, dag fie die altionem in faStum mit unter fich begreift, und von die-
fer Seite Eonnte man den Juviften Muurician sind Ulpian einiger maffen ent:
fehuldigen.
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tragen swerben, und von Seiten dedjenigen, fo den WVertrag jut:
eoft evfille, fogleich; weil davon a3 Dafeyn eined unge:
nannten Contractd abhangt,  IBird daher eine frenmve Sache
suerft ‘gegebenr, fo ift o8 weder Taufd, nodh 1agt {ich fonft
ein befondever in den Fdmifhen Gefesen enthaltener, eigent:
licher Mame dagw finden , und die Romifthen Juriften fhlofen
varaus, dag in folchem Fall, tueder eine Werjahrung , wosu
ein befonderer NRechtdgrund (titulus) gehovte, nodh die Publi:
cianifdhe Klage, noch ein Fundament geftattet werden Fonne,
mworaus ¢ine Gewdbrétlage anjuftellen.  Gany anders verhal
ed fich, toenn der eine Theil ven Taufdy durch Ueberlicferung
ped Seinigen fthon gehovig volljogen, Dder andere abernun
oudch dasd Bevfprodyene feiner Seitd hergiedt,  Denn der unge:
nannte BVevtrag war {dhon vor diefer lehten Crfullung vorhan-
den; die lete wiurtliche Crfiillung iff sum Vegrif der Sache
nicht nothwendig, dabher ed auch gleichgnltig, ob fie vedhtsbe:
ftandig ober nicht, mit eigenen oder fremden Guitern gefehes
Hen. Alfo ift ed auch mit der Vevjahrung , Publicianifthen
und Gemwabhrétlage Hier anders alé im vovigen Fall.  Alles
Diefes find Spisfindigfeiten. Aber eben darum war ed ndthig,
ihren Grund genauer ju prifen , um nemlich eingufehen, daf
¢ Spifindigbeiten und Sdse find, die heutiges Tages Fei-
nien Gebraudy haben,  Die Sadhmalter gerathen, wie wan in
den Acten bemerkt, febr oft auf Gefeie, tworin foldhe Subiilis
taten povgetragen werden, und weil fie ihren Grund nicht ein-
feben, thun fie fich fehr oiel davauf ju gute, vereathen aber
¢ben daduwch, daf fie ibre echtsmwiffenfchoft nicht griindlich
petftehen.  SBenn bey Werborgung fremder Gelder eben dag
Nechtens ift, wad bey BWerleihung dev eigenen, fo iff e8 eine
bloffe FBorttlanberey, DA man ed nuy in dem einen Fall fein
Darfehn nennet,  Daf ein ungenannter VWevtrag evft durd)
Die Uebergabe von Seiten ded einen Contrabenten feine BVer-
: bind-
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pinolichFeit evhalte, 4t Blod Romifdy , und pakt ih auf

ceutfchlond, wo alle billige Werabredungen gitltig find , gar

nicht,  Daher auc die Haper geleitetert Folgen in unfern e:

vidhten toegfallen mifjens ~ Jn Feutfchland alfo iff der Sah

gang obne Yudnahme, daf ¢in Vertvag uber fremde Giiter,
, wenigftens in AGfichHt der Pacifeenten unter ficdy, eben fo gultig
| fey, ol8 wenn ¢8 eigene Giiger waven,

§ 3
Gremde Sadhen gum Nachiheil ded Eigenthusmers ju vet:
fetert 7 ift nicht evlaubt, - Jevoddy ifE ein Unterfthied smwifcden
ver eigentlichen BVerpfanding , wodey dag Pfand bem Gldu-
Biger in die Hdande gegeben wird, und der Hypothet. Bep
; ver letern ift ¢8 nicht fowol auf eine Lerbindung der contras
i pivenden Parthepen unter fich, alé vielmehr auf ein beftandi
ged an bem GrundftieE haftended und auf jeden Befiker fortge:
Benbes Necht, angefehen. Dabero ift nanrlich, daf eine Hypo:
f thet an fremben Giitern auf Feinerley Weife gegeben werden
fann. Bey einer eigentlichen Werpfandung hingegen, laffen fich,
sventi audy andrer Cente Sachen verpfandet fepn follten, dennodh
stoifchen dem Berpfander und Pfandinnbhaber, Werpflichtunger
‘ und Rechte gedenten,  Der Bevpfander Fann foldhe Sachen in
;‘ ¢ piefem Fall fo wenig wie fonft, vor Besahlung der Schuld von
{ vem Glaubiger suviick fordernsnad gefchehener Jahlung aber mugp
‘ ihm dad Pfand von ANechiswegen ausgeliefert werden , es fep
fein cigen ober nicht @),  Der Glaubiger muf die davan vors
genomitenen Befchavigungen vergiiten, die darauf verwands
te Qoften aber evfest befommen, und fann bey gefchebener
Entiahrung des Planded, cine Gewahrstloge gegen den Vers
pfdnver theils feines Schavens, theils eines andereitigen
%3 Pfan-

2) L. g. §. 4. ff. de pignorat. a€t.
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bed toegen anfiellen 2),  Fugwifdhen bletbt dey Cigenthimer
feine, mwider feinen AWillen vevfesten SGadhen, oon  dem
Prandinnhaber abjufordern unbenpmmen 2).

§ 4
Wil eine Hypothee fhlechthin auf fremde Giiter nicht
gefest werden darf, fo ift foldyes eben fowohl von einer augs.
pritcflichen, al3 fiillichmeigenven Hopothec ju verftehen, 3. A
ein

7y Diefe Klage beift altio pignoratit. contrar, L.g. & de pign, a&.  Denn, tveil
contcarium unfer anbern Bedeutungen, audh eben {0 viel alg gegenfeitig,
reciprocum, Deifif; forourden unter, andern allemal die Klagen die dem
Haupt- Beklagfen  gegenfeitig suftandig waven, contrarise genannt, uud
moaren mehr durc) die Praetores und Nechtdaelelhiree, alé die auddeiictliche
Berfelung dec Gefeise eingefithre, Ve der gegenfeitigen PfandElage in-
fondecheit, toar nodh ein Unterfthied, ob der Slauliger vou deuen einent
Dritten davan suftebenden Necht sur Beit der Verpfandung unterrichtet gez
toefer oder nicht.  Nur in diefem Fall Hatte attio contraria featt, nicht aber
i tenem , el fein Fehler und bdjer Vorjosy su befirafen war L. 16, N
ff. de pignoratir. ad.

7) Sebr deutlich redet hierhber L. 6, C. fi res alien. pign. Quse praedium in filios &
fe titulo donationis translatum creditori fuo dar pignorl, fe magis contrario pi-
gnoratitio obligat indicio quam quidquam dominis noceat etc, Solite der Cigen-
thinmer aus UYnwiffenbeit dec Rechte Das von einem andern auf bie Sadye ge-
borate Geld dem Prandinnhaber besahlt, und feine Sachen eingetdfet Haben, fo
Fann ec 0as Geld nicht wieder fordern, weil eine Unmwiffenbeit der NRedyte nicyt
entichuldiget. Das aber auch der Egenthimer fein Geld, fo fein Luecht iz
der des Eigenthlimers Wiffen, dem Pfaudinubhaber i diefent Sall baganlet,
nichf toieder fordecn Fonne, L. 36. ff. de Cond. indeb. it hart, und ver:
muthlich nur von der CondiGtione indeb. u vecfiehen, Feinemweges aber
oon eimer andern flage, ald Condict, fine caulla ere, Reun der Eigens
thitmer weiff , daf ein andrer feine, ded Eigenthiimers Sachen verpfande,
und ec mwarnt den Glaubiger nicht, fondern youlf gernr, daf biefer angefithre
terden foll, fo hat der Glaubiger ein aliltiges Pfandredht erhalten. Bl 2t
C. i aliena res pign. L. 5. C. ad SCr. Vell, Benn ein auberer 01 Defonde-
vec ihm gegebenen Bolmacht unfere Sachen verpfandet, o Ut dieje Ve
pfindung ofhue Jweifel giiltig.  Hat er Feine Special » Bollmacht dagu, o
mug er {idh der BVerpfandung enthatten. Solite aber pas Geld, o er auf
bie Sadyerr geborat , su unfeen Nnfien yerwandt tworden fepn, fo ubt der
Glaubiger an dem Prande fo lange das Ruriickhalungs : Recht , bis wir
ihn i fo fern befriediget haben, L. 1, C. £ aliena res pign.
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ein Bermiether Bat jur Sicherheit feiner Miethgelder, an
penen ind Haus gebradyten Gevathichaften feined Miethénans
nes eine ftillichweigenve Hypothee,  Sollten nun unter diefen,
Sachen fepn, die bem Miethsmanne nicht sugehdria, fo Fanny
fich amdiefen ber Wivth Fein Pfandrecht anmafien. A, Aus
eben dem Grunde muf devjenige, der aud einer Hypothec-Ver-
fhreibung gegen einen Dritten Mann, Klage erhebt, erivei:
fen, vaf der Urbeber der Hypothec damalsd, alé er foldhe er-
theilte , Eigenthrimer ded Grundfiicks gemwefert /),  Sollten
bepde Theile, fo wol der Kidger, als jesige Vefiter ihre Rech:
te vour ein und demfelben lrheber berhaben , fo ift e ein an-
berd , und in diefem Fall braucht der Kldger nur darsuthiy,
Dap feine Nechte alter find, ald ded VeFlagten feine, weil der
Detlagte die Sapte von dem Nicht Cigenthum feines Urhebers
nicht Berithren darf =),

&5

k) Poet. Comm. ad fE tit. in quib. cauff pign, §. 5.

B L. 23. ff. de probar. Und jvar nuf der Sculbdner fhon damals Eigenthirs
met getvefen fepn, als die Verpfanduug gefthabe , wenn e nicht cine Gees
ral: Hypothec ift, L. 15. § 1. fF de pignorib.  Nach denen angeflihreen
Gefehen muf aud) der PrandElager gegen einen dritten Befier das domi-
nium vel quafi deg Berpfanders vavthun, €6 ift alfo icrig, weun einige
RNechtclehrer glauben, baf der Kidger {chon gemmg gethan, roenw er nur
den damaligen Befis des Verpfanders evwiefen hatte. €8 flieft hieraus
sugleidh die Folge, daf bad Interdi@um Salvianum gegen einen britten Be-
fier niche lercht frate finde.  Die Ndmifthen Gefese fengnen diefes Nechts-
mittel gegen emenn Dritten auddriclich ab, L, 1. C, de Interd Salv. Das
fcheinbar  entgegen fiehende Gefey L. 1. §. 1. ff. eod. verfteht unter dens
Dritten denjenigen, der Fein SRitglaubiger ift, nemlich ven Schuloner felbit.
DObgleich die Nedytslehrer dag viile. Interd. Salv. gegen einen Dritten an-
foeifen wolfen s fo iff doch bies eine blofe Grfindung, und ift audy darum
ofyne Anwwendung , weil nady demr worigen der Berveis gegen cinen Dritten
Sann fdwer dF, und nicht fogleich liquid fepn Fann, elches dod)y i
einem poffeffortichen Nechedmittel exforvertich.

m) L. 14. ff. qui pot. In pign.  Ob beny der publicianifcthenr Klage cbew der
Untericheid fep, deshalb tfF ein Wiverforudy swifdhen L. 9. §. 4. de Public.
af. und L. 31, §. vit de A& emt.  Die daben gleichen Unterfihied mit
L. 9. behaupten, ecblaven Das andre Gefes von dem Fall, da Eeitrer oo

e
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Sollte ein Schulbner eined Andern feine Saden wiief:

fidy oecfebt Haben, fo Hat diefer entiweder in die Weepfdus
pung gewilliget oder nicht.  Im evfrern Fall Hat ev eben vg-
purch vov die Sdhuld, fo weit ausd dem Pfande die Beyahz
ung genommen sverden fann, gut gefagt, und Fann alfo
freplich, ehe der Glaubiger befriediget iff, dad PfandfticE
nicht suenicf vevlangen #),  Jm lestern Fall fordert der Gi
genthimer feine Sachen von Rechtdwegen bey dem Planvinn-
Haber ab o), v Habe demw qus bofer 2AG{icht, den anderi iy

Sdhaden

e Beyben Theilen in Befil i, fondern ein Driffer.  Die e aber mit
L. 31. Galten, unehmen umgefehre eine gleiche Cetlavung von L. 9. an, @3
ift am Defren, man raumet den olicElichen WBiderfpruch ein, giebt aber
dec Meeinung L. g, den Borgug, da fie den Ubrigen Redhtdgrimben gemifer

iff. Beck de Concurfu. hypoth. fimpl. §. :1.

#) L. 27, ff.-de pignorat. a.  Eben davum, ‘weil eie Avt einer Berbergung

pahinter freckt, fo iff die BVerpfandung der Sache eines Srauensimmers
ungiiltig , wenn fie folche vor eined andern Schuld, dem Glaubiger fur
Gicherheit in Bevwahrung nefmen [aft, und der. Glaubiger wm die Um-
fhande weiff,  Denn die Frauendpevion bedient {ich dagegen des Weller
janifhen Nath{chluffes L. 5. L. 7. C. ad SCr. Vellej. Har der Glaubiger
feine Befriedigung echalten, fo fragtd fichs, ob der Eigenthimer nun feine
perpfandefen Sachen nnmittelbar von dem Prandinmpaber gurict fordern Eons
ne, und was ev vor eine Klage dagu gebraudhe ? L. 27. cit. teiff den Gz
genthimer an ben Berpfauder, gegen den die Kiage dahin pu vichten , vaf
et das Pfand einldfe, ober auch, wie L. 7. pr. de diftr. pign. will, dje
gegen ben Prandinnhaber thin, dem Berpfander juftehende Silage abtrete,
Alleinr da dies ein Umfthweif iff, der Aufenthalt macht, fo ift es billiger,
pem Cigenthiumer ohnmittelbar die Haupe - PrandElage gegen den Phandinns
haber ju geftatten,  Ge iff in der That die Haupt - Pecjon, die verfelt
“bat, foeil der eigentliche Berferer folhed nur in Vollmacht ves Cigenthiiz
mers thuw Eounen,  Da nun ein Gewaltgeber and den Gefehafren Klage
evheben Fann, bie der Gewalttvager gefthloffen, © muf ein jolhed anch
beml@igenrl)ﬁmer sufteben, de in die Verpfandung feiner Sadhen genilliz
get bat,

o) 'L. 65.de R. V. L, 2.C. fi pign. pignori dat.  Der Verpfanber, fo frem:

be Gutec ohne der Gigenthiumer Whillen perpfindet, und damit einen Bes
feug gefpielt bat, begeht auch ein Rerbrechen, fo. mit ciner Hffentlichen
Strafe ju ahuderw, und weldyes in den Gefegen Stellionatus heit L. 16,
§. 1. de pignerat. aék,
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Sdyavert sit bringen . gefchehen laffen, daf ein andever, feine,
e Cigenthiimerd , Saden vov die feinigen ausgdbe und fie
Bey cinem, der davon nidhtd e, verfeste; tweldhe ev der
Cigenthimer fobald der Schuloner dadurd) Credit gefunden,
algoenn von dem Glaubiger surlck su fordern gedacdhte. Das
wdre ein Betrug, und einem Befviiger Fommen die Rechte
niht ju fratten p).

o o

Was von demt NRechte des Cigenthumerd die, ohne feine
Einwilligung, verpfandeten Sadyen bep dem Befiger abjufor-
dern , gefagt mworden, Bleibt auch alddenn nach dem Nomi-
fchen Rechte wabhr, wenn der Cigenthimer etwasd verborgt,
permiethet, su Ausrichtung eined Auftragd einem andern 1iber-
geben, bey Jemand hintergelegt, oder verfeht Hatte, diefer
aber ohne Witen und Willen ved Eigenthiimers foldhe Sadyen
an andere verfegen follte 7). Bep allen diefen Bertrdgen
bleibt dem Eigenthiimer fein Eigenthums: RNecht ungefrankt,
dem Defiger wird nichts weiter, a8 der bedingte Befia, und
bey Berleihung und Miethen vev Verabredete-ebraud) einge:
vaumt,  2Aljo davf diefer nicht tweiter gehen, ald man ihm s
gehen evlaubt hat, und dev Eigenthumer behalt, aufden WVey-
aufierungs: Fall das BVerfolgungs - Redht gegen jeden Snnpa-
bee. . Wenn infonderheit ein Eigenthitmer etwas verfest, und

fein

) §. praec. 3. litt, ¢).

) cit. L. 2-C. fi pignori dat. ~ Seboch weefteht fich von felbff, bag in diefer
Fall ver Cigenthumer nicht Til)lednbin f;tm };in (Sjige‘:lt()um verfolgen Edn:
ne, @r muf erft feinen Pfand - Glaubiger befriedigen.  Denn diefer hat
vag ueidhaltungsd - Recht fo ionr gegen den Schuldner jufam, durcd) die
weitere Berpfandung dem dritten Defiger gleichfam cedivet, und folchers
in feine Rechte emtreten foffen,  Hatte aber der Pfand - Glaubiger das
Pfand hHidher verfelt, alg eg ihm verpfandbet mworden, fo Fann der bdritte
Befiger diefe Uebermad von dem Cigenthinner nicht vergiret verlangen,

B
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feit Pfaitd- Jrinhaber die Sache weiter verpfandet, fo entfieht
bie Frage, ob der Cigenthimer cine Pfand-Klage gegen ven”
siveptenn Pfand-Jnnhaber -erheben Fonne, oder blosdie Gis
genthums - Klage.  GSemeiniglich meint man s, Do nach dem
Romifdhen NRechte die leite allein verftattet wULde, nady pem
canonifchen Rechte aber auch dieerfte #).  Allein ed braucht Fein
folher Mnterfchied angenommen ju werden. Dafdaf canoni-
fihe Dtechr dem Cigenthiimer gegen den jwepten Pfand-Jnn-
haber eine Klage geftatte, ift gewip, aber nichtd befonderes,
el foldhe auch das Romifhe Necht geftastet.  Daf aber fol-
ches infonderheit die Pfand-Klage fey , ift in der dedmwegen’
angufiihren gewdhalichen Padilichen BVevordnung nicht deut:
fich enthalten,  Alfo muft folche von ‘einer Cigenthums: Klage
efldver terden, weil das andere eine blod perfounliche Klage

ift ).

§ 7

Die Teutfhen Rechte wichen ehemald faff allgemeint, und
heutiged Tages gelen fie hievin an vielen Orten von dem Né:
mifchen NRechte ab. €3 ift u felbigen ver Sas: Hand muf’
Hand waliren, gegtiindet, und vermsge veffelben Fann der-
jenige, ver feine Sachen einem andern ju  freuen Hinden,
byt durdy einen dee im vorigen §. genannten Vevtrage, 1ibers
laffen . folsher, werm vev Junbaber {ie verduffert Haben folite,
be dem Ddritten Mann nicht in Anfpruch nehmen , er muf
fich blog, der ABiederherbepfchaffung oder Erfetung des Seha-
dens foegen au jenen balten 2.  Diefer Aechts- Sag ift in den
mift:

r) Man- fefse Selll L. 27. ff.de'pignorat. a&. ¢. 6. X, de pignon;. enfaegen fyo
einer gegen den dritten SDvann’ echobenen Hlage des Berpfanders gedache
ird,

5) Schilter Exerc od ff. Exere. 26.§. 10,

%) ﬁ”am Sibifhen. Necht L 3. tit. 2. 0. 1. heift ed: Wasd ein, Nann dem andern
ehuet, dad foll ev ihm unverdorben wiedergeben oder Dezahlen nad) feis
2 . ner
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suittlernt Seitett ey Aufolihung ved Honbdeld in Teutfdhland,
und jue Befdrderung der Handlung ublich - geworden, da bdie
dlteften Gefege davon nichts wiffen »).  Man Fann wiivklich
behaupten, daf ev ollgemein gewefen x), obgleich die mehre-

D 2 ften

tler Wicbe, foann e veclohien fwave. BVerFaufte, vergabe, wverferste
ober alienicfe ev dad gelehute Gut; ed fey twelcher Hand ed tolle, o hat
per Commodans oder Ausleiher Feine Anfprache wider dieienigen , tels
chen 8 veckauft, vergeben oder verfeet worben, fondern muf bey feinem
Sanne, dewt Commodatario, dem et 8 gelehnet, oder ben feinen Erben,
auf den Sodesfall bleiben, denn Hand muf Hand tabhren,

w) Den angefubreen Grund geben an Mev. ad ius Lub. L. 3. T. 2. a. 2. n, 4.
Amfel de rationabilit. canon. iur. Lub. Hand muf Hand tvahren Hak.
Vinc: §. 21. Wiefe de rei vindic. iur Lubec. §. 11. €8 hat war Seein
in det Ubhandlung und Einleitung vom und jum Lib, Rechte den SGrund
in den nacdh Seutfehen Rechren an den Pfand - Junhaber tibergehenden Eis
genthum felsen wollen, allein diefen Grund lengnet Herr Wiefe L c. §. 13.
mit echt, und wicderlegt Herrn Stein. Die Negel, daf Hond Hand
oahren muffe, tourde in dem mittlern Seitalter auf Berpfandung , Bevleis
hung , Vermiethung und  Bevolhmadytigung angervendet, " uud erfivectt
fich auch noch beutiges Tages da, wo fie ublidh iff, auf diefe Vertrage,
Sie Fonumt aber demienigen, der tviffentlich fremde Giiter von dem Bea
figer echalten, nichf ju fiatten, Ddaber aud) denen nicht, die von Hands
foerks - Leuten, §. € Schueidern, Fubhrlenten 2c.  Sachen gefauft haben, die
iene vevarbeitet, diefe aber geladen haben, tveil gemeiniglich diefe Sachen
folchen Senten nicht gehdven , und alfo der Kaufer oder aberhaupt Empfans
ger wiffen Fann, daff e fremde Guter {ind. Tus Lubec. L. 3. Tit. 8. a. 17.
L. 1. Tit roac 7. Nod toeniger Fann fid) devienige mit diefer RNegel ge-
gen den Eigenthiimer fchitien, der auf eine uneclaubte Act, als durch Ent-
twenbdung 2c. die Sadjen aud ded Vefilers Getwahrfom an fidh gebradyt.
L. Ius Lubec. L. 4. tit. 2. a. 9. verb. s ware denn geffoblen over ge-
vaubt Gut, Daf aber bie alteffen Teutfchen Statuten von diefern Sats
nichts wiffen, lehre Stein/Einleit, gum Eib. Nechte,  §. 226. not. pag. 254,

&) Denn in felhir viel alten Sfatuten findet fidy diefe Negel und noch {elt in
pem Hamburgifcherr, Bremifchen, Lhbijhen und andern Stade - Nechten,
pedgleichent auch in Hollandifchen Gefesen, o viele Ucberrefte bdes ITeuts
fchenn Rechts enthalten.  Niche roeniger Fomme fie beym Sachfen, Spiegs
fev L. 2. 8. 60, vor, 1o e heiff: Weldber SRann eliem andern [eibef fein
Pferd, Kleider obec ander fein favende Haabe, oder’ dAF er es verfekt,
ober su teldher AWeife dies ausd feinen Gewehren mit feinem Willen Fomut,
pecEauft e denn der, ver foldjes in Gewehr hat, einewm . audern, oder
pecfest ev bas firbad oder verfpielt 6, oder aber rird.ihm gefiohlen sder
abgeraubt, iener, der 8 Diefern verlichen oder verfept hac, mag nménn bes

: 2 eihens
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ften Teutfchen Sted)té:éebrev bavin tbeveinfommen , * baf er
beutiges Tages nicht mehr angewendet werden Fnne, al 1o
ibn die Statuten oder die GSemohuheir befonpers bepbehal-

§. 8

@ollte der Gfdubiger dag Habende Pfand wegen ausblei-
bender Sablung des & dhuldners endlich verfauft haben, unp
es meldet fich ein Cigenthiimer daryu, dem die Gadhe von
bem Kaufer beraudgegeben werden muf, weil fie dem Ber-
pfinder nicht gehive hat, und alfo ungiltig verpfandet und
verfauft worden, fo evhebt der Kaufer die Semwdfrs: Klage,
Diefe aber hat nicht gegen den Pfand - Fnupaber ftatt, der das
Ploud, obne Cift als Pfand , vevkauft hat, fondern blog ge-
gen den Wevpfdnder 2. Der Kdufer hat geouft, daf das
Pfand vem Glaubiger nicht gehore, fondern Daf diefer 8, als
eine feinem Schuldner gehorige Sadhe verfaufe. Bor deffen
Cigenthum Fann der Slaubiger nicht ffehen, weil er nicht da-
von untevvichret fepn Eann. - Alfo Hat fich ver Kdufer auf ven
LBevpfander verlaffen miffen, und fich an diefen allein su Hal:
ten. &in anders ift e8, wenn der Pfand- Snnphaber gewuft,
Dafes mit vem Pfande nicht vidhtig fey, fondern ein anderer
cinen Anfpruch davan habe, oder er die Sadhen vor vie feini-

gen

Beihiens halben Feine Fordernmg haben, fondern allein wider den, dem er
e8 liehe ober verfelt.  Gleiches Nechr ift auch in Schrveden Loccen Synopl.
Tur- Svee. Diflt 12, n. 5. Die fonftigen Sravt - Nechte finden fich Dep
Giefebers. Peric. Statutor. of. Herr, Paroem. Gen. L. 1. paroem. 18. $Eifene
bardo Grundf. ves Seutfeh, N. im Spriichiwdre, 4. Ubth. pazoem. y- p. 310.
Heinece, Elem, Yur. Germ. L. 2, tt, 13. §. 367, Q.

%) Gundling de Rei Vind. ex jure Rom. & patrio cap. 2. §. 13, Engay Elem,
Iuv, Germ. L. 3. tit. 4. §. 33. ‘

%) L. 10. L. 12, §. 1. £ de diftro. pign.  Doch Fam der Sduffer verlangen,
baf ihm der Verkauffer feine Haupt: Prand-Stlage gegen den Sechulbner afy,
§m, toenn diefe ertva dewm Kaufer voreheilhafter feyn folite, al8 der blofe

egrefs
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gen ausgegeben und fo vevfauft hat, ober die Getvahrs: Lei:
fiung verfprochen s dean im evften und jepten Fall wird ein
Beteug gefpielt, im dvitten-aber bringt die Vevfpvedhung eine
BerbindlichFeit mit fich, oie fonft nicht vorhanden wave o)

§ o

Gben diefed findet audy fatt, wenn ein Pfandgldubiges
feine pabenden Nechte einem andevn abrvitt,  Jn diefem Fall
fann fichs ereignen, daf die Sache, die dem cedivenden Glau:
biger verpfandet gewefen, datum ungultig verpfandet worden,
foeil fie dem Schuloner nicht eigen war,  Test findet fich dev
Nrethunt, der Jnnbaber der Cepion Fann mit feinem Pfand:
echte nicht durchfommen , ev will alfo feinen Miick: Anfpruch
gegen den Ceventen fuchen.  DOad Gefuch ift vergeblich und
er mag feine Forderung blod gegen den Schuloner ausfiihren,
der die Bevfchreidbung ausdgeftellet hat ). Davor, daf ihm
vem Cedenten, die Sadye verpfandet worden, muf der Ce-
vent ftehen, allein,  daf fie dem Werpfander jugehovet Ha:
Be, al8 selched Dev Cedent nicht wiffen Eonnen, Hofter er

d . 10, ‘

Wenn eine Hypothec gevichtlich eingetrager. iff, und her=
nady {ich findet, daf folhe eben eines folchen Mangels wegen,
ba nemlich der Verpfander nicht Cigenthiimer gewefen, ungil
tig {en, {o entfteht die Frage , ob der Gldubiger fich im Noth-
fall an den Richter Halten fonne, der vergleichen Hypothec
Blindling$ Deftdartiget und eingetvagen, ohue die Befihaffenpeit
der Sache gebovig geprift su haben. €8 fehlt nicht an foldyen
oie dem Nichter Hiev auf ven Halg mwollen.  Allein, ob ed
woh! billig ift, daB ver Richrer bey vorgutragenden Berpfan:

B3 dungen
&) L. 2. C. Credit. enit. pign. non deb.
b) L jo. ff. de pignor. ¢t hyp. L. 10, ff: de diftr. piga.
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busigert judsedert die- nothigen Nachweifiunger perlatnge, ehe
er foldhe beftattigt, fo gehore doch die Sadye eigentlich vor die
Pacthepen und peren Sadhwalter, und der Richrer braucht
nicht nothwendig Richter und Adovocat jugleich s fepn c).
&3 gehort eine genaue Priifung der tImfande der Sadie in
biefen Fall, allenfald sur BilligFeit ves Nichters oder Bt dem,
oas man nobile officium iudicis nennt, nicht aber fu feiner
vollEommenen Picht, oder ad officium mercenarium d),

; LY § A

Cine an fich ungultige Sache Fann in dep Folge, ivenn

bie Urfad) dee Ungiltigheit wegfdllt, giltig werden. Dies iff
toiederum der Beenunft gemdf.  Die Nomifchen Gefege Ha-
ben gwar eine entgegen fiehende Megel.  AUllein diefe gilt nue
bon legten Willen over andern mit Feperlichfeit verEniipfen
Haudlungen ¢), und ift alfo nicht allgemein. Was nach der
Billigkeir beurtheilt wird, davauf ift die NRegel nicht angu-
wendert. €8 fragt fich alfo, ob eine von Anfang wegen Ers
mangelung ded Eigenthums ungiiltige BVernfandung desHalb
in der Folge giltig werde, weil der Schuloner Cigenthimer
pon der verpfandeten Sache wird? Hier find ey der Veant:
wortung stwey Falle ju untevicheiven.  Entweder ift vderjenige fo
bie Werpfandung vorgenommen, durch eine Crerbung ober
fonft im Fovtgang Cigenthimer getworden , da ev ed 5uf A=
ange

) Egift eine Ahnliche Feages OB der Nidyter dagor haffe, tvenn er mebrere
Hypothefen auf dag GrundfticE eingetragen, alg der Werth des Grund:
fritced julafe, davon Sicber an ex confivmat. hypoth, iudex ad id quo inte-
veft tenear.  Pie dort o benden Seiten vorgetragenen Grimde Edumen
alle auf unfere jegige Frage angewendet epden, daher ich mich dahin bes
giehe. 5%

d) Das ift die Bebeutung, fo man hentiges Tages diefen Benentuingen geben

- Faun, obgleid) nach Ddmifthen Rechr, die Eeblarung anders anéfallen wips
be. of. I H. Bochmer de ludice proced. ex off, in prog. cin,

e) 3. €& Stipula tionen,
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fange nicht twar, oderder Cigenthimer de¢ Sadye , obneé
veffen WBillen ein andever wahrend defien Eigenthums eine
BWerpfandung vorgenommen , ift ved BVerpfanderd Erbe gemwors
ver. n jenem Foll ift gewifi, daf die ju’ Anfange utigulti:
ge Werpfandung in der Folge ihre Ungultigeit vevliat f)
Nur ift fireitig, ob in bepden Fallen, der Glaubiged hiag
nemlich von dem ermangelnden  Eigenthum von Aufang un:
tevrichtet-gemwefen fepn oder nicht, eben dafjelbe ju fagen. e
Bini aber der Meinung, daff man allerdingd diefe beyden Falle
unterfcheiden mufje, und daf in dem evften die Werpfandung
nidht gultig weede, Wwohl aber in dem leten g),  Sollte 67pbev‘

ey

£ Der Surift Poulus fagt L. 41 ff. de pignorat. aft. gany dentlich : Rem alie-
nam pignori dedifti, - deinde dominus rei eius effe coepifti: datur vtilig
alio pignoratitia creditori, - Hiermit ftimmen dbevein die LL. Diocl. nnd
Maxim. L. 5. C. fi aliena res pign. Cum .res que nec dum in bonis debi-
tovis eft, pignori dara ab eo, poltea in bonis eius effe incipiat: ordinariam
quidem altionem fuper pignore non competere manifeftum eft: fed tamen
aequitatem facere, vt facile viilis perfecutio exemplo pignoratitine derar.
Dicfem Gefess nach exhalt ber Glaubiger, wenn der Verpfanbder in der Folz
ge Cigenthiumer geworden , jwar eine giltige hypothecarijche Klage, jedoch
nue aétionem vulem.  Gefelt aber die fremde. Sache feny von dem, der
fchon damald Hoffnung jum Eigenthum hatte, unter der Vedingung des ju
eciverbenden Eigenthums gegeben tvorden.  Sn diefem Fall ift altio direéta
hypothecaria dem Glaubiger suftandig, weun der Schuloner bernachy Eigens
thinmer gervorden, unbd nicht vrilis, weil die Sache Eeinen fehlerhaften Ans
fang genommen, L. 3. § 1. qui por. in pign. Jnswifthen it a&io vrili
der Whickung nach eben fo gut, ald ack. divecta, und jene geht diefet vor,
foenit die Werpfandung bet) jener cher gefchehen , ald bey diefer L. 2. 6
de Exc. rei vend. et uad, Db ein Kanffer vor Auflaffimg Lebn und Eigens
thums {chon einte Hypothee auf ein GSrundficE geben Ednne, und ob ver
Becfaufer nadh gefehloffenen Kauf, jedoc vor folcher Auflaffung, jur Hys
pothecienng Mache habe, ift freitig, und da diefe Frage mit bepderfeitis
gen Grumden fdhon von Schoech de «flicac. hypoth. ab emr. ante relign,
dom. in re emt allod. immob. conftit erbrters iff;, fo muf ich jepe dabin

verweifen.
£) Der Unterfcied liegt i dert TWorten desd not. prsec. angefiheten L. 5. C.
aliena ves pign. exenplo pignoratitiae, fodmit angebelifer wad, daf auf eben
die Yre, wie, bie eigentliche gegenfeitige Prandflage (a&, pignorat. Contrar.)
dn einem folchen Fall fiare fmde, o folle aih die Hyporhecariche Klage ‘,’%u,—
gelaffen
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Berpfander eiter fremden Sache fterben, wnd per Cigenthii-
mev, devfelben deffern Evbe werden, fo meint man gemeinig:
lich, - DaB swifchen swep Juviften, Panlus undp Modeftinus
in_ over Entfdheidung diefed Falls ein Widerfpruch fep, mweil
nacy des einen Lefre die Ungultigheit aufhore, nach ves anvews
Lehre aber nicht,  Einige meinen, daf dev dlteve JuvifE Pawe
[us vas leteve gwav gelehret, jevoc) aber, daB folhes nac)
bev Jeit vevoorferr, und daber jur Seit des jiingern Nechtage:
lebreen Oodeftinus das Gegentbeil behauptet worden 4). An-

dre

gelaffent fepn. Nun it abec oben eriiefen toorben, daf bep bder aftione
pignorat contrar. €8 bdavauf anforme, ob der Giaubiger unwiffend frem-
de Gliter verfest erhalten, oder wiffend. Alfo if eben diefe Diftinction
aud) ey dec hypothecarifen Klage su machen, €8 trift hier die Nechtss
vegel jut Dolus neminideber prodeflfe. Dies wird beftarkt durch die Stel-
le Papinians L. 1. fF. de pighor. et hyp. In fpeciem alienne rei collata con-
uentione, fi non fuit ei, qui pignus” dabat debita, poftea debitori domi-
nino quaefito , difficilius creditori, qui non ignoraunit alienum , vrilis actio
dabitur: fed facilior erit poflidenti retentio. Daff difficilins in diefen Ge-
fefs hier eben o viel bedeute, ald eine gangliche BWerneinung, ift aus dem
Neve- Gebraud) eben diefed Suriften an andern Stellen au ecfeben, 3. &,
L. 8. ff. de collat bonor. "auc) andern Suriften ift eben diefe vt su veden
getwodhmlich gewefen, 3. € dem Ulpian L. 38. §. 4. £ de aedil. ediét. I. 23,
ff. pro focio. Poetius Comm. ad tit, 20 fF. tit. 3. §. 4. will den angegebe-
nen Unterfchied nicht eincdumen , und beruft fich auf L. 42. fF, de Viurp.
und L. pen. ff. de fundo dot. allein da dieje Gefelie von einer gang-andern
Sache teden, fo fiehen fie gav nicht im 2WBege.  Daf audh) der Yusdruc
difficilius eft, nidyt allemal eine vdllige Berwerfung aneige, ift ihm eben-
falls gusugeben allein das fchadet unfecer obigen Ertlarung nicht, da aus

uten Granden davgethan rorden, daf wenigitens inver angefiihrten Stel:
¢ Papinians diefe Bedeutung angunehmen. :

k) Die MWorte ded Mobdeftinus find diefe L. 2a. fF, de piguor. et hyp. Si Titio
qui rem meam ignorante me creditori fuo pignori obligaverit, “heres exfti-
tero, ex poftfatto pignus direto non ‘conunalefcit, fed veilis pignoratitig
dabitur creditori. Die Worte ded Paulus hingegen L. 41. . de pignarat,
aft: Non eft idem dicendum, fi ego Titio, qui rem meam obligayerar
fine mea voluntate , heres exttitero ; hoc enim modo pignoris perfecutio con-
cendenda non eft creditori.  Neque vtique fufticit ad competendam vtilem
pignoratitiam ationem, eumdem effe dominum, qui etiam pecuniam debet,
Se%l fi conueniflet de pignore, ut ex fuo mendacio arguatur, improbe refi-
ftit, qua minus vrilis attio moucatur,  Diefe Stelle bedarf einiger Erldu:

ferung
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b meintett DaF Modeftinus, von vem Fall vede, da ohhedes
Gigenthimers 9Biffen die Berpfanoung gefeheben , Paulus
pingegen oot dem, da wider Willen und mit aBiderfprich
ves Eigenthiimers die Sashen verpfandet worden ), Andere
wollen den Iiderfpruch gov nicht Heben, und meinen fvenige
ftend, daf in unfern Gevichten dev Billigkeit nady, die PMei:
nung ded  IModeftinug - dev fivengen Cebre Dbed Juriften
Paulug, vorgehen mifje £).  Am grindlishften wird mit dem
gelehrien IoodL dev Riverfprucy durdy Hilfe dev Critic ge:
Hoben, - Die Worte ded Paulus gehoren night unter den i
tel de pignoratitia actione 0o fie hingefet wordei, fondern nns
tey den de pignoribus & hypothecis, Ddie Stelle des Mode-
{Hinug aber umgetehrt nicht unter den Titel de pignoribus et
hyp. 1o fie durch einen Febler devev Mit-Avbeiter an unfern
Pandectetr hingeworfen worden, fondern unter dende pigno-
rat, act.  ene Stelle vedet alfo von dev Hopothecarifthen, die-

i fe

ternng. Daf ier vout der hypothecavifden Klage die Nebe {e), eviveix
fen die Worte: pignoris perfecutio concedenda non eft creditori, tvelche
#u Feiner andern Klage, als der hypothecarifchen fich febicken,  Die Worte
Neque vtique fq. enthalten einen Stoeifeldgrund, ben dev Surift vor uns
erheblich ecElaet, Nt denen Worten aber Sed {i conueniffer ete. Fehue ee
toieder gu dem Fall guriicE, da der jelst neerlich pum Gigenthum gelangs
te Befiger der Hypothec eben devjenige ift, dev die Hypothec dent Glaubis
ser gegeben hat, dem er bamald tved madyte, daf die ju verpfandende
Sache fchon damals ibm, dem Berpfander, gehorte, Cum eo conue.
nit; is ex mendacio fuo eft arguendus. =~ Die not. praec. b) angeflihrten
unmittelbar vorhergebenden Worte eben diefed Turijten bdeufen mit dem
Yuédruck ¢  viilis altio pignoratitia, eben fo tyie mit dev vtili actione
fiblechtbin blos auf die hypothecarijdye Klage. Denn biefe wird auch in
andern Gefefsen aftio pignoratitia in rem L. 7. §. 12. ff. Comm, diuid. pig-
poratitia Seruiana genannt. L. 3, §. 3. ff. ad Exhib.
i) 8. €, Voer. Comm ad ff. L. 20, tir. 3. 9Nan fieht aber erff in e Gefels
felbft ju civet folehen Diftinction eder etnen Grund, noch wwdve ein folcher
Unterfcheid denen fibrigen Necyes - Grundfigen angemeffen

k) 8. €, Huber Pracleét. ad £ ibid,
¢




fe von Der gegentheiligen PfandElage, (ack. pignoratitia contras
ria) 1), Oie hypothecarifthe Klage erhalt nemlich dadurch
feine Befraftigung, daf der Cigenthiimer des Werpfanvers
Gebe geworden.  Sollte alfo ausg diefes Crben Handen die
perpfandete Sache wieder an einen Dritten gevathen fepn,  fo
witd gegen diefen Feine Hypothecavifhe Klage fiart finbest,
9Rdre Hingegen die verpfandete Sache nod in ded befagten
Grben Handen, fo wirde der Glaubiger eine andere Hypothee
ober cine Beftattigung der fhon ungiltig exhaltenen, durd
pie gegentheilige PrandElage allerdings verlangen Eonnen. Daf
aber diefe critifthe Lmiverfung dev bepden fich feheinbar wider-
forechenven Stellen, nicht ohne Srund fey, eviweifit vas Bey:
fpiel mefrever Stellen dev Juviften , die eine apuliche Berech:
{elung exlitten haben ).

13y Ger Nood: de forma emend, doli mali cap. T2 tifchen dent Glaubi

) und dem Erben ded Schuldners ift dasd gon bem %tb&?ﬁet an D(:)Gm@rl?:ﬁ
Sachen gegebene }J)fanbrcfl)t Dbillig nicht obne Wickung,  Der Glaubiger
Fann roenigfiens eine Peftattigung der anfanglich ungiiltigen Verpfandung
unbd Hypothecicung oder eine Hypothec fordern; er Faun die Kofien tvieder
fordern, die er an das Handhabenbde Pand vermendet hat, und d. g.
Gin Erbe muf feined Crblaffers Vevtrage wider fich gelten laffen, fo toeif
¢ mbglich fepn will. Gelten doch Vermachtniffe, wodurdy der Geblaffer
anbern, Sachen vermad)t, die dem Erben gehdrenr,  Ullein . alled diefed
geht nur den Glaubiger und Erben unter fich, Feinesweges aber einem dritz
ten Defiser an.  Folglich falle die “eigentliche hypothecarifche Klage hier

10eg.

m) 3. g(f_ L. 9. ff. de pignor. et hyp. tvo e8 Leifit: Quod emtionem venditio-
nem recipity etiam pignoratitionem recipere poteft. Diefe Stelle ift, von
ber Hypothec verffanden, wovon ed nach feiner Rage erflart werden nuifte,
fatfc 5 weil gbglx dargethan worden, dag anch fremve Guter eined gultiz
gen Raufd fahig {ind, da doch Feine Hypothee auf frembde Giiter gegeben
werden mag. ©obald aber vom egentlichen Pfanduertrage (Contradtu
pignorat.) die Stelle ecElart witd, fo ifi fie wahr.  Wenn man fie nun
suit L. 10. 12, ff. de pignor. a&. jufammen Hilt, fo tird man finden, dag
diefe beyden Stellen, die von demt eigentlichen Pfandvertrage revem, und
unfre L. 9. de pignor. et hyp. jufammen gehdren, und alle aus eifr und
eben detfelben Schrift, nemlich ded Cajug neunten Buch ad ediftum Aedi-
litinm genommen find,  €ben fo ift not. praec, dargethan tworben, daf
die Stelle ve3 Paulus L. 41. de pignorat. act, blos vou der hypothecarts
fchen Rlage veve. Alfo batte diefelbe Stelle unter den Tifel de pignor. et
hyp. follen gefefst twecbert,










e

b







D, Genft Chrifian Weftphals

ordentlichen Sffentlichen Cehrevd der Nechte,
o #D e Falee b et desunsiore it g
§u ‘ Halle

Sicd)tl'icl)é AbHandlung

vyon

Berpfandung

fremder Gifer.

Farbkarte #13

Cheiftian Hendel
Lo @99




	D. Ernst Christian Westphals ordentlichen öffentlichen Lehrers der Rechte, auf der Friedrichsuniversität zu Halle, Rechtliche Abhandlung von Verpfändung fremder Güter
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Colorchecker]



